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Mach mit im Pro Senectute-Gärtli!

Am Anfang stand ein Inserat
Im Jahre 1975 erkundigte sich Frau Elisa-
beth Schönmann, Kursleiterin von Pro Se-

nectute Basel, beim Stadtgärtner nach einem
Stück Land, das von älteren Leuten bebaut
werden könnte. Grundsätzlich war die städti-
sehe Stelle einverstanden mit der Idee, doch
wollte sie eine sorgfältige Pflege gesichert
wissen. Deshalb wurde zuerst nach einem er-
fahrenen Leiter gesucht, der sich in der Per-
son des heute achtzigjährigen Paul Schöffel
fand, des langjährigen Obergärtners der
Strafanstalt, der daneben auch immer noch
seinen eigenen Garten betreut. Die Stadt bot
darauf drei Schrebergärten an, am untersten
Zipfel des Reibertweges inmitten von Fami-
liengärten — das Areal befindet sich aller-
dings im Ausland, auf elsässischem Boden.
Für diese Schrebergärten mit 1230 m' Land
wurde im April 1976 ein kleines Inserat im
«Basler Stab» aufgegeben, das bei den Be-

tagten auf grossen Anklang stiess:

Mach mit im Pro Senectute-Gärtli
Wurde Si gärn Blueme und Gmies pflanze
und do derzue en aige Beetli biko? Wurde
Si gärn mit andere zämme-n-imene
Schrebergärtli vorusse ebbis Gsunds due
und bim Waxe und Wärde vo Sälber-
pflanztem Freud und Erholig finde?
Demo mälde Si sich a für e Pro Senectute-
Gärtli: Delifon 23 30 71

Siebzigerin entwirft Pläne — die Einteilung
wird geprobt
Eigentlich war also erst das Land vorhan-
den, und die Interessenten, die als Alleinste-
hende keine Chance hatten, je ein Stück
Garten vom Staat anvertraut zu erhalten,
lernten sich einmal zuerst gegenseitig kennen
und bestärkten sich in derselben Vorfreude.
Fräulein Marie-Louise Bürgin, eine Siebzi-
gerin, entwarf für die Gartengestaltung far-
bige Pläne und zeichnete alles ein, was nach
ihrer Meinung hier wachsen sollte: Vogel-
beer-, Flieder-, Holder- und Röselibäume,
dazu auf jedem Areal ein Gartenhaus, in das

man sich bei schlechtem Wetter zurückzie-
hen könnte. Jeder Gartenanteil wurde in sie-

ben kleinere (altersgerechte) Beete unterteilt,
von denen sich nun jeder Teilnehmer eines

aussuchen sollte. Hier sprang Frau Schön-

mann mit einer zündenden Idee ein: Mitte
Juni 1976 lud sie alle Gärtner zu einem

Treffen im Kannenfeidpark ein, wo unter

schattigen Bäumen auf der Wiese das Areal

ungefähr abgesteckt war. Jeder hatte eine

Sitzgelegenheit mitzubringen, die er dann

selbst zur Einteilung an «seinen» Platz und

neben «seinen» zukünftigen Nachbarn stellen

musste.
Nachdem sich so alle ihr Beet gewählt hat-

ten, zogen sie zum erstenmal zu den Pflanz-

plätzen.

der verft/ii/zre» IVac/zrkerzerc.

Sozialeinsatz von Sandoz-Lehrlingen
Die Zunft zur Rebleuten (siehe den Beitrag

zum Vogel Gryff, Zeitlupe 1/79) gewährte
ein Startkapital und spendete drei Garten-

häuser, die im Sommer aufgestellt wurden.

Die Stadtgärtnerei legte die Wasserleitungen
für die drei Schrebergärten und Pro Senec-

tute kaufte Gartengeräte. Als rettende En-

gel sandte die Sandoz ihre Lehrlinge zum

Sozialeinsatz «Pro Senectute-Gärtli», und die

kräftigen jungen Leute machten zusammen

mit den Alten die harte Erde in kürzester:

Zeit urbar. Der Vorsommer dieses Jahresj

war heiss und trocken, und es fehlte noch]



Foto F. /eck

Foto graftt/Me

Gegeztre/ttge Fatjc/t/äge w«ci ein paar HGtze ge/zöre« zatzz Garte/zp/atzrc/z.

vieles: Gartenhäuschen, Brunnentröge und
: vor allem Schatten. Die Lehrlinge planier-
; ten, legten Plattenwege, strichen Wassertröge,
j sie richteten die Beete und zimmerten Ein-
I richtungsgegenstände für die Unterkünfte,
j Ein grosses gemeinsames Fest schloss diese

J Phase ab.
3|

Gärtnern mit Liebe
Unter der Anleitung von Herrn Schöffel
wurden die Gartenneulinge in die Geheim-
nisse des «grünen Daumens» eingeweiht:
jeden Dienstag- und Freitagnachmittag findet
ein zweistündiger Kurs statt, daneben haben
alle ihre Schlüssel und können durchs ganze

i Jahr — so oft sie wollen und mit ihren
r

Freunden — auf den Pflanzplätz gehen.
5

Doch dürfen die Identitätskarten nicht ver-
,i gessen werden. Garten/riJcAej Gemäße.

5



Im letzten Sommer hatte ich Gelegenheit,
den nunmehr wunderschön angepflanzten
Garten zu besuchen und mich mit'den (vor-
ab) Gärtnerinnen zu unterhalten: Frau Wally
Schwander (69) führt die Präsenzliste und
zieht die acht Franken ein, die Pro Senectute
als Kursgeld für Anleitung und Benützungs-
recht jeden Monat haben muss. Sie erzählt
mir, dass sie nichts «Chemisches» brauche in
ihrem Beet voller Zinnien und Tagetes, sie

braue gegen die Läuse einen starken Absud
von Schachtelhalmtee, den sie dann gegen
das Ungeziefer spritze.
Frl. Elsi Saler (78) pflanzt Knoblauch zwi-
sehen die Erdbeeren, damit vertreibe sie die
Schnecken. Sie habe dies Jahr schon vier-
zehn Kilo Erdbeeren verschenken können.
Frl. Elsa Jaeggi (72) meint lachend, sie habe
früher noch nie in einem Garten gearbeitet,
doch sei es immer ihr geheimer Wunsch ge-
wesen. Als Glücksbringer kramt sie das

kleine Inserat vom Jahr 1976 aus ihrem
Portemonnaie.
Frau Bürgin, die seinerzeit die Pläne ge
zeichnet hat, freut sich an ihren Kapuzinern,

"ire

Das sehr bewährte ff».
Originalpraparat

£
Spezial-Nerventee Valviska

beruhigt vortrefflich
Herz und Nerven, bringt wohl-

tuenden Schlaf. Sie fühlen
sich anderntags ausgeruht

und guter Laune. Wirksam bei

nervös-bedingten Magen- und
Darmbeschwerden.

VALVISKA
BERUHIGUNGSMITTEL

75 g Fr. 3.30
150 g Fr. 5.50

In Apotheken und Drogerien

die über den Komposthaufen herabwachsen.
Bei Frau Elisabeth Hügin (72) blüht Som-

merflor, wachsen Blattsalat, Buschbohnen
und anderes reich und üppig. Als ich sie

frage, ob sie auch schon gegärtnert habe, er-

zählt sie, dass sie «erblich belastet» sei, denn

ihr Vater sei anfangs des Jahrhunderts Herr-
schaftsgärtner gewesen.

Der S0/akr/'ge Paul Schö//el unterrichtet zwei-
mal wöchentlich im Schrehergärtli.

Foto F. Zeel

Vorbei an den Goldmelissen und Gewürzen

von Frau Emmy Widmer (78) flüchten wir

nun vor den grossen Regentropfen, die eine

Gewitterwolke über uns ausschüttet, ins

nächste Gartenhaus. Gemütlich sitzen wir
hier um den Tisch herum, sehen uns Foto-
alben und Präsenzlisten an und lesen, was

eine Teilnehmerin geschrieben hat:

Erfüllung eines Wunsches
«For 77 Jahren /and ich eine Genossen-

sc/za/iswohnnng. Wie war ich glücklich, ah

ich vernahnz, dass /eder Mieter hinter den

Tdäwsern ein Beet Ii bebauen dür/e. Dann
kam vor sieben Jahren ein Zirkular ins //aus,
das ans meldete, dass wir die Gärten zugun-
sten eines Geltanks räumen müssten. 7ch war

^

untröstlich. — Beim Ausgraben der schö- j

nen Bosen rannen mir die Tränen über die

Wangen.
Fon diesem Moment an wünschte ich mir

immer wieder ein Btücklein Land, und siehe

da; diesen Frühling stand am «schwarze

Brätt» eine Votiz «Mach mit im Pro Benec-

tute-Gärtli. ..»
Margret Blauser
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